nterate 
werden angenommen 
m Poſen bei der Expedition 
ki Wilbelmſtr. 17, 


redaktionellen Theil, in Poſen. 
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Konſervative Wahlagitation. 


Wenn man die Konſervativen hört, jo tft es erwieſen, daß die 
Freiſinnigen bei den Wahlen in gehäſſiger Weile agitiren. Aber 
haben die Konſervativen denn wirklich ein Recht, Anderen Vor⸗ 
würfe zu machen. 1 der kal a fungen ef der ion iſt ſoeben 
wieder einmal über Wahlbeeinfluſſungen bei der Wahl des Abg. 
v. Helldorff im Wahlkreiſe Schlochau⸗Jlatow verhandelt 
worden. Die Wahl ſelbſt hat der Reichstag ſchon in der vorigen 
Seſſion für giltig erklärt. Gleichzeitig aber hat er eine gerichtliche 
Beweiserhebung verlangt über gewiſſe Vorgänge zu Prechlau, wo 
nach einem vorliegenden Wahlproteſt der Landrath Dr. Kerſten als 
Störer einer freiſinnigen Verſammlung fungirt haben ſoll. Die 
Behauptungen des Wahlproteſtes find durch die gerichtlichen Erhe⸗ 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn: und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal Das "honnement beträgt viertel⸗ 
jährlich 4,50 m. für die Stadt Pofen, 5,45 M. für 
ganz Peutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


bungen vollauf beſtätigt worden. 


Am 29. Nov. 1890 ſollte der Kandidat der freiſinnigen Partei, 
Landrichter Neukirch zu Prechlau, im Saale des Gaſtwirths Knuth 
ſprechen. Tags zuvor war von fonfervativer Seite verſucht wor⸗ 
den, eine freſſinnige Verſammlung zu Schlochau zu ſtören. Man 
gab alſo Einlaßkarten aus. Aber dieſe Vorſicht war vergeblich. 
Vor Beginn der Verſammlung erſchienen der königl. Landrath Dr. 
Kerſten, der königl. Kreis⸗Schulinſpektor Lettau aus Schlochau in 
Begleitung einer größeren Anzahl von 0 mit 
deren untergebenen Landarbeitern. Als dem Landrath bedeutet 
wurde, daß die Verſammlung eine freiſinnige ſei, erklärte 
er, der Saal iſt ein öffentliches Lokal; er iſt nicht vermiethet (!) 
und ich will ſehen, wer uns den Eingang verwehren 
wollte. Nachdem die Herren ſich alſo den Eingang erzwungen, 
erſuchte der Einberufer der Verſammlung unter Berufung auf die 
Anmeldungs⸗Beſcheinigung und Bekanntmachung alle nicht frei⸗ 
finnigen ähler, das Lokal ſofort zu verlaſſen. Da aber der 
Landrath ſeiner Gefolgſchaft zurief, der Saal jet nicht gemiethet, 
und alſo Niemand tiene machte, der Aufforderung zum Ver⸗ 
laſſen des Lokals Folge zu leiſten, erſuchte der Einberufer der 
Verſammlung den Herrn Landrath um Beiſtand behufs Räumung 
des Saales ſeitens der unbefugt Eingedrungenen. Die Antwort 
des Landraths beſtand in der Erklärung: Ich löſe die Ver⸗ 
ſammlung auf. Auf die Frage des Abg. Neukirch: Alſo Sie haben 
die Verſammlung aufgelöſt? — Ich wollte das blos konſtatiren 
behufs Stellung eines Strafantrags auf Hausfriedensbruch — er⸗ 
widerte der Landrath: Ich habe die Verſammlung nicht aufgelöſt. 
Der Einberufer ſagte darauf: Alſo mit Gewalt geht man gegen 
uns vor und ſucht die Verſammlung zu ſtören. Darauf wandte 
ſich der Landrath an den in ſeinem Gefolge befindlichen Gemeinde⸗ 
vorſteher Hintz. Dieſer trat vor und ſagte laut: „Ich löſe die 
Verſammlung poltzetlich auf.“ Den Verſuch der Freiſinnigen, eine 
neue Verſammlung anzuberaumen, vereitelte der Landrath, indem 
er dem Gaſtwirth Knuth erklärte, er dürfe das nicht dulden. Er 
— auch davon, bezeugt der Gaſtwirth, daß er ihm ſonſt die 

onzeifton entziehen würde. Landrath Kerſten ſtützt ſich zu ſeiner 
Vertheidigung darauf, daß der Wirth ihm erklärt babe, der Saal 
jet nicht „vermiethet“. Der Landrath wußte, daß die Verſammlung 
eine freiſinnige war und er giebt in ſeiner Vernehmung ausdrück⸗ 
lich zu, daß er gar nicht den Willen und die ubſicht gehabt bat, in 
der Verſammlung polizeiliche Funktionen auszuüben. Ueberdies 
iſt die Auflöſung der 5 5 noch vor der förmlichen Eröff⸗ 
nung derſelben, durchaus unzuläſſig und ungeſetzlich ebenſo wie die 
dem Gaſtwirth Knuth angedrohte Konzeſſtonsentziehung. 5 

Da, wie erwähnt, die Wahl des Abg. v. Helldorff bereits für 
giltig erklärt fit, konnte es ſich in der Wahlprüfungskommiſſion nur 
darum handeln, Remedur für das mit der Stellung eines Land⸗ 
raths ganz unverträgliche Vorgehen Kerſtens zu verlangen. Die 
Kommiſſion hat ſich nach längerer Berathung dahin ſchlüſſig gemacht, 
den Reichskanzler zu erſuchen, die Beweisverhandlung über die 
Vorgänge in Prechlau der königl. preußiſchen Regierung zur Kennt⸗ 
nißnahme und weiteren Veranlaſſung mitzuthellen. Was wird die 
Folge ſein? Beſtenfalls wird Graf Eulenburg Veranlaſſung nehmen, 
den Herrn Landrath darauf aufmerkſam zu machen, daß ſein da⸗ 
maliges Verfahren nicht ganz korrett geweſen tft. Aber Remedur 
wird nicht geſchaffen werden und ähnliche Vorgänge werden auch 
in Zukunft nicht verhindert werden. Helfen kann nur der Reichs⸗ 
tag ſelbſt, indem ex alle Wahlen, bei denen ſolche Beeinfluſſungen 
der Wähler verſucht werden, rückſichtslos kaſſirt. Dann werden 
— Landräthe, Amtsvorſteher u. ſ. w. ſchon andere Seiten 
aufziehen. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Jan. Der König hat dem vortragenden Rath 
im Miniftertum für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Beyer den Charakter als Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe, ferner 
dem Verwaltungsgerichts⸗Direktor von Roſe zu Hildesheim, den 
Regierungsräthen Heidfeld zu Potsdam, von der Decken zu Hildes⸗ 
beim, Wiechers zu Schleswig, Meier in Lüneburg, Bühling in 
Magdeburg und Pöl zu Erfurt, ſowie dem Provinzial⸗Schulrath 
— Danzig den Charakter als Geheimer Regierungs- Rath 
verliehen. 


Dent lan d. 
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— Die „Hamb. Nachr.“ wollten bekanntlich wiſſen, daß 


der König von Dänemark, wenn irgend möglich, doch noch 
zu den Vermählungsfeierlichkeiten der den en. Margarethe 


Erklärungen des Grafen Caprivi 
In Petersburg und 
letzteren Verſion den Vorzug geben. 


nach Berlin kommen werde. Jetzt ſoll der Monarch die Reiſe 
jedoch beſtimmt aufgegeben haben. Offizielles Motiv: die 
grimmige Kälte. Politiſche Zeichendeuter ſprechen aber 
trotzdem auch jetzt noch von einer Erkältung in Folge der 

in der Militärkommiſſion. 
Paris wird man ſelbſtverſtändlich der 


» eferant. 
„ Scleh, f 

r. Gerber⸗ u. Bratt Ecke. 

I Niekiſch, in Firma 

J. Jeuneun, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
F. Hachfeld für den politiſchen 
Theil, A. Beer für den übrigen 


abend · Mus gabe. 


ner Zeitung 


Jahrgang. 


Hundertſter 


Freitag, 20. Januar. 


— In einem „Auflöſung oder Rücktritt“? über⸗ 
ſchriebenen Artikel bezeichnen es die „Hamb. Nachr.“ als ein 
Vorurtheil, daß wenn die Militärvorlage abgelehnt werde, 
entweder Auflöſung des Reichstages oder Rücktritt des jetzigen 
Reichskanzlers erfolgen müſſe. Es heißt darüber: 

Wir halten es vielmehr für indizirt, daß die verbündeten 
a wenn ihre Vorlage vom Reichstage angebrachter⸗ 
maßen abgelehnt werden ſollte, ſich über eine neue Faſſung der⸗ 
Die Drohung mit der Auflöſung iſt vielleicht 
eſchaffenheit der Betbeiligten ein wirkſames Mittel, 


ſelben einigen. 
nach der 


um Raum für eine Regierungsmajorität zu gewinnen, aber 
eine Auflöſung ſelbſt wird, wie wir glauben, einer beſon⸗ 
nenen Regierung fern liegen, und die Abgeordneten, die ſich 


vor einer Auflöfung fürchten, müſſen ihren Wählern gegen⸗ 
über kein ganz gutes Gewiſſen haben, ſonſt könnten ſie 
nicht an ihrer Wiederwahl zweifeln. Wir unſererſeits 
zweifeln nicht an der Wiederwahl derjenigen, 
welche jetzt gegen die Militärvorlage ſtimmen, 
wohl aber glauben wir, daß, wenn die Vorlage durchgeht, bei den 
ohne Auflöſung bevorſtehenden Neuwahlen in zwei Jahren die⸗ 
1 Abgeordneten, welche für die Annahme der Milttärvorlage 
geſtimmt haben, ihren Wählern gegenüber zum größeren Theil eine 
gegen früher ſehr erſchwerte Stellung haben werden. Es handelt 

ch alſo bei der Furcht vor der Auflöſung nur um die zwei Jahre 
bis zum Ablauf der gegenwärtigen Mandate. Unter den geſchil⸗ 
derten Umſtänden entbehrt auch das Kopfzerbrechen über den Nach⸗ 
folger des gegenwärtigen Reichskanzlers jeder realen Veranlaſſung; 
man könnte ebenſo gut verlangen, daß wie der Reichskanzler, alle 
anderen Staatsſekretäre, Herr von Marſchall u. ſ. w. ihren Ab⸗ 
ſchied nehmen müßten. Die Perſon des Reichskanzlers iſt bei der 
Militärvorlage vollſtändig gleichgiltig; ihre 5 liegt nicht 
in der Perſon des Kanzlers ſondern in ihrer Einwirkung auf das 
Leben der Bevölkerung. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Freiherr v. Erffa polemiſirte 
im Abgeordnetenhauſe gegen die „Freiſinnige Zeitung“ und den 
Abg. Richter aus Anlaß eines Artikels der „Freiſ. St. vom 
9. Dezember 1892 „gegen die Liebesgaben der Brenner.“ Der Artikel 
rührt, wie ſich ſchon aus dem Eingang deſſelben ergiebt, gar nicht 
von dem Abg. Richter oder von der Redaktion der „Freiſ. Ztg.“ 
her und enthält eine Polemik gegen eine Eingabe des Vereins der 
Spiritusfabrikanten an den Reichstag. In dem Artikel, welcher 
ſchon vor 1. * dem Abg. v. Minnigerode zum Stichblatt 
gedient hat, iſt die Rede davon, daß die Landwirthſchaft jetzt auch 
auf ärmerem Boden Zuckerrüben kultiviren könne, welche nach frü⸗ 
herer Anſicht nur in ſchwerem Boden reise fonnten. Die Aus: 
drucksweiſe iſt, wie wir zugeben, eine ſchiefe. Anſcheinend hat der 
Verfaſſer, eine Autorität 
darauf hinzuweiſen, daß nach den Veränderungen in dem Steuer⸗ 
ſyſtem es auch möglich ſei, Zuckerrüben dort zu bauen, wo die 
Rüben weniger Zuckergehalt verſprechen. 

Braunſchweig, Januar. Dex Kirchenvorſtand der 
Andreasgemeinde hat einſtimmig beſchloſſen, wegen der Nicht⸗ 
zulaffung des Paſtors Holthoff (Bremen) zur Probepredigt 

eim Konſiſtorium vorſtellig zu werden und daſſelbe namentlich 
a ee der Gründe, welche die Abweiſung veranlaßt, zu 
erſuchen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 19. Jan. Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat geſtern die Berathung des 
Kommunalabgabengeſetzes begonnen und die Para⸗ 
graphen 1 und 2 angenommen, den letzteren nach 41 Dis⸗ 
kuſſion. In dieſem aragraphen iſt beſtimmt, daß die Gemeinden 
Steuern nur ſoweit erheben dürfen, als die ſonſtigen Einnahmen 
zur Deckung ihrer Ausgaben nicht ausreichen. — Nach der Dar⸗ 
egung des Finanzminiſters ſoll dieſe Beſtimmung verhindern, daß 
eine Gemeinde ſich ſelbſt ſehr hohe Steuern auferlegt, nur um von 
einer Geſellſchaft, welche vielleicht vier Fünftel des Steuerſolls auf⸗ 
bringt, recht hohe Beiträge auf einige Jahre erheben und auf⸗ 
ſparen zu können. — Der betreffende Paragraph iſt in der Steuer⸗ 
lommiſſlon einſtimmig angenommen worden nach Ablehnung von 
Amende ments, welche die abloluten Beſtimmungen abſchwächen 
wollten durch Ausdrücke, wie „in der Regel.“ — Indeß vermögen 
wir, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, die Nothwendigkeit eines ſolchen 
Hand raphen nicht einzuſehen. 

andhaben bieten den Aufſichtsbehörden zu ungerechtfertigten Ein⸗ 

le in die Selbſtverwaltung. Dies gilt insbeſondere von dem 
Ka us, wonach durch direkte Steuern nur der Bedarf aufgebracht 
werden darf, der nach Abzug des Aufkommens der indirekten 
Steuern von dem geſammten Steuerbedarf verbleibt. 

In der Sitzung am Donnerstag berieth die Kommiſſion 

den z des Geſetzentwurfs, welcher die Gemeinden verpflichtet, 
ewerbliche Unternehmungen ſo zu verwalten, daß mindeſtens die 

usgaben der Gemeinde einſchlleßlich Verzinſung und Amortiſa⸗ 
tion des Anlagekapitals gedeckt werden. Der Paragraph fand als 
eine ſchablonenhafte Einſchränkung der Selbſterwaltung Wider⸗ 
ſpruch von verſchledenen Seiten. Nur ge v. Japom nahm den⸗ 
jelben in Schutz. Die Diskuſſion wurde in der Sltzung nicht zu 
Ende geführt. 5 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 19. Jan. Die Exmiſ⸗ 
ſloneiner Familie mit zwei kranken Kindern rief 
vorgeſtern in der Friedenſtraße lebhaften Unwillen hervor. Sie er⸗ 
folgte wegen einer Miethsſchuld von 114 Mark; der Hauswirth, 
der ſelbſt in Hinblick auf den harten Winter keine Milde walten 
ließ, iſt ein wohlhabender Rentner. Die beiden Kinder fanden in 
einem Krankenhauſe Aufnahme. 

Hieſige Blätter berichten von einem frechen Raubanfall 
bei Spandau der allerdings für den Thäter ſehr übel abge⸗ 
laufen iſt. Der Viehhändler Erich, der eine größere Geldſumme 
bei ſich trug, machte ſich am Montag Abend in Begleitung ſeines 


n der Zuckerinduſtrie, nur beabſichtigt, 8 


Derſelbe kann unter Umjtänden | * 


werben angenommen 
in den Städten der Proiiug 
Poſen bei unſeren 
turen, ferner bei ben 
10 1 7 er 
. Noſſe, enteh 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
m der Morgenausgabe pf. auf der letzten Selte 
Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der (Frnebition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittage, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


* 


großen 
halbem Wege nahte ſich ihm ein Mann, der mit ihm ein Geſpräch 
anknüpfte und im Laufe deſſelben an ihn die Frage richtete, ob er 
ſich denn nicht fürchte, zu ſo ſpäter Stunde eine ſo 1 Gegend 
zu durchwandern Der Viehhändler verneinte die tage unter 
Hinweis auf feinen Hund. Da zog der Fremde einen Revolver 
und feuerte auf den Hund, der heulend zuſammenbrach. Darauf hielt 
der Strolch dem Vehhändler den Revolver entgegen mit N e, 
ob er ſich noch immer nicht fürchte. Der Viehhändler ſchnallte 
ſeine Geldtaſche ab und warf ſie dem Strolch vor die Füße. Der 
Räuber hatte ſich kaum danach gebückt, als der Viehhändler mit 
ſeinem Stock auf ihn losſchlug und nicht eber aufhörte, als bis der 
Räuber beſinnungslos am Boden lag. Der Viehhändler kehrte 
mu Spandau zurück, um Anzeige von dem Vorgefallenen zu 
machen. 


Bittere Klagen ergehen von zahlreichen Handels gärtnern 


aus der Umgegend Berlins über den vorläufig noch gar nicht feſt⸗ 
zuftellenden großen Schaden, den der anhaltende Froſt ihnen 
zugefügt hat. Faſt alles, was im Frühherbſt an Frühlahrs⸗Garten⸗ 
pflanzen ausgepflanzt war, iſt vollſtändig erfroren: ſogar Knollen⸗ 
gewächſe, die ſchon jahrelang im Boden ſtecken und ſonſt gut über⸗ 
winterten, find mit geringen Ausnahmen zu Grunde gegangen, auch 
von den eingelegten Roſenſtöcken dürften wohl nur wenige durch⸗ 
kommen. In Steglitz hat man einen Verſuch gemacht, den Boden 
unter der Schneedecke mit Spitzhacken locker zu machen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wie tief ſich der Froſt darin feſtgeſetzt hat. Nach dieſen 
Verſuchen ſitzt der Froſt ſchon jetzt 3—4 Fuß tief, und an weniger 
geſchützten Stellen dürfte er noch tiefer ſitzen. Es iſt demnach wohl 
ſicher, daß nicht nur Pflanzen, ſondern auch Sträucher und Bäume 
erfroren ſind, und daß das Frühjahr an die Baumſchulen und 
Gärtnereien große Anforderungen ſtellen wird. Auch in den 


wächshäuſern iſt durch die Kälte trotz aller Schutzmaßregeln manches 


u Grunde gegangen, die Unterhaltung der Häuſer erfordert ſelt 

eujahr überall das doppelte Heizungsmaterial, und da in vielen 
Fällen das verſchärfte Heizen nicht ausreicht, die Eisblumen von 
den Fenſtern zu entfernen, iſt man genöthigt, die Glasdächer ſelbſt 
am Tage bedeckt zu halten. Das nötbige Licht gebt den Winter- 
kulturen demnach verloren, und die künſtliche Wärme iſt nur unter 
großen Geldopfern zu erreichen. 


Lokales. 


Poſen, 20. Januar. 

p. Die Unſitte, bei Begräbniſſen Kinder neben den Sarg 
zu ſetzen, ſcheint hier fait ugausrottbar zu fein. Geſtern mußte 
wieder in der Unteren Mühlenſtraße durch die Polizei ein 
ae e angehalten werden, da unmittelbar neben dem Sarg ein 
nabe ſaß. 

p. Feuer. Geſtern Abend ¼8 Uhr war Fiſcherei Nr. 20 in 
einem kleinen Häuschen — nur ein Zimmer enthaltend — durch 
den ſchadhaften Schornſtein ein daneben befindlicher Balken in 
Brand gerathen. Von der alarmirten Feuerwehr wurde der Brand 
mit einer kleinen Handſpritze bald gelöſcht. 

Taſchendiebſtahl. Auf ungemein raffinirte Weiſe 22855 
vorgeſtern Abend drei Knaben einer Dame auf der Viktoriaſtraße 
das Portemonnaie aus der Taſche geſtohlen. Die halbwüchſigen 
Burſchen wußten die Dame nämlich derartig ins Gedränge zu 
bringen, daß der Diebſtahl unbemerkt gelingen konnte. Da biejelbe 
ſich indeſſen zufällig der Jungen noch genau erinnern kann, ſo iſt 
deren Ermittelung noch im Laufe des geſtrigen Tages erfolgt. f 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
zwei Bettler und ein Vergolder wegen Unfugs. — Zwangs⸗ 
weiſe Vorſpann mußte durch die Polizei für einen Rollwagen 
requirirt werden, den die Pferde in der Friedrichſtraße nicht mehr 
weiter zu ziehen vermochten. 
Eigenthümer in Jerſitz ein trichinöſes Schwein. — Nach ſeiner 

ohnung mußte durch die Volizet ein Maurer mittelſt Droſchle 
geſchafft werden, der in der Waſſerſtraße ausgeglitten war und 


dabei an der rechten Hüfte ſchwer verletzt hatte. — Geſtohlen 


wurde aus einer Remiſe in der Breslauerſtraße einem Droſchken⸗ 
kutſcher ein grauer Muff. — Zwangsweiſe gereinigt muß⸗ 
ten dle Bürgerſteige vor verſchiedenen Häuſern in der Graben⸗ 
ſtraße werden — Gefunden ſind ein wollenes Tuch in der 
Berlinerſtraße und bei einem Deſtillateur am Alten Markt im Ge⸗ 
ſchätslokal eine Tuchmütze. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 20 Januar. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 


Opitz von Boberfeld a. Woynowitz, Direktor Heldberg a. Braun⸗ 
ſchweig, Fabrikant Trettel a. Chemnitz, Privatier Pritzing a. Guben, 
8 e a. Berlin, die Kaufleute Lietze a. Leipzig, Nie 
a, Stettin, Wartenberger u. Hahn a. Berlin, Naimann a. lau, 
Funke a. Dresden. 
K BR De Königs 
oppel a. Dresden, Harner a. König 8 
Altmann u. Simon a. Berlin, Brodback a. Amſterdam, Hirſchfeld 
a. Demmin, Brülloph u. Haueiſen a Magdeburg, Birkigt, Langen⸗ 
berg u. Franz a. Leipzig, Richter, Friedrich u. Jung a. Breslau. 
Lange a. Cartpauſen, Frhr. v. Biſſing a. London, Apotheker Dalski 
a. Buk, die Rittesgutsbeſitzer Brieſe a. Luboſzyun, öhring a. Ku⸗ 


idt a. Rawitſch. 
de Be Paul" laensdorf.) Die Kaufleute Simon 


Berlin (Paul P. 
a. Wongrowitz, Salomonſohn a. Wien, Axonſohn a. Lemberg, In⸗ 
ſpektor Gajewieckl a. Borek. Gutsbeſitzer Kanteckt a. Kopaczewo. 

Hotel Victoria (W. Kamiefiski). Die Rittergutsbeſ. Graf von 
Sokolnickt a. Kajew, Graf v. Mycielskt a. Smogorzewo, die Kaufl. 
Gerhard u. Meißner a. Breslau, Steinike a. Warſchau, Arzt 
Dr. Leciejewskt a. Goluchowo, Fr. Stryczynska u. Schweſter aus 
Luclanowo, Propſt Kompf a. Inowrazlaw. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Hillringhaus, 
Otto u. Himmel a. Berlin, Neumann a. Biſchofswerda, Rothſchild 


— F. W. & Co. Die Kaufleute 
7 ine i. Pr., Meyer, e 


1 


893 


—— 


Konfiszirt wurde bei einem 


Lieut. Hähnel un. 
Frau a. Thorn, die Rittergutsbeſitzer v. Tiedemann a. Seeheim, 


Iſch 


n 


undes von Spandau aus auf den Weg nach Berlin. Auf 


er er 


N en 


EIER: 


en 


2 — 


. FE SE 


1 


1411. 


> 


. 


5 Frankfurt a. O 
Georg Müller's Hotel. 
| een 
* 


2. Breslau, 


2 


Schneidemühl, Richter a. Neiffe, Conrad a. B 


Reymann a. Breslau, Schlotterbeck a. Guben, v. Homeyer aus 
„Molkereireviſor Altmann a. Breslau. 

Altes Deutsches Haus. (R. Heyne) 
Köpſch a. Mokanos, Vikar Gieborowski a. Gneſen, 
rilant Nowatzki a. Bremen, die Kaufleute Levi u. Jackobowitz 
Geyer u. Katzenellenbogen a. zen, Schiefke aus 
erlin. 
} J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner 
Landſchaftsſequeſtator Honrius a. Neutomiſchel, Frau Rentierin |) 


Hotel) 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


. ee ee 
Are: egultru re . „20. 
Ae (Ser) 49,40, 7 57 29,90. 
vat⸗Bericht.] Wetter: Froſt. 
Loko ohne Faß (50er) 49,40, (70er) 29,90 


VBörſen⸗Telegramme. 
K 8 Zerkow, die Kaufl. Donath a. Breslau, Gotthelf aus 8 Berlin, 20. Januar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Bosen) 
. Hotel Streiter. Die Kaufl. Bacharach a. Berlin, Donath aus 16 — 115 — 11460 14 — 13 — 12 — Weizen flauer en yptritus matt N 
7 Kaba Neuſtadt a. Breslau, Maurermeifter Röſſel, Monteur Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommilſton. do. Avrii⸗Mal 157 75,158 72 70er loko obne Faß 32 60! 32 60 
bi all u. Fabrikant Nagel a. Berlin, Landwirth Degorski aus feine mittlere ord. Waare. do. Juni⸗Juli 160 75161 Ti] 70er Jan-⸗Febr #1 50 81 6) 
4 Snieciska. Raps per 100 Kilogr.. 22,— 21,— 19,20 Mark. 70er April⸗ Mai 32 60 82 70 
75 Winterrübſen . 2120 20.20 190 Roggen flauer 70er Mai⸗Jun! 12 90) 23 10 
885 Vom Wochenmarkt. * Bradford, 19. Jan. Wolle flau, ſchwächer; Mobair-| do. Jannar 137 7 50] 70er Juni⸗Jull 33 5 | 33 60 
0 8. Bofen, 20. Januar Wolle feſt, unverändert; Garne ruhig. In Stoffen eher gutes] do. Apruu⸗Mal 133 75114) 26] 70er Auguſt⸗Sept. 34 50 34 70 
2 Bernhardinerplatz. Der Ztr. Roggen bis 6,40 M Geſchält. Rüböl til 50er loto obne Faß 52 10) 52 10 
5 . 7 4 * de. Jannar 49 75 49 75 
Weizen bis 7,75 M., Gerſte dis 6, M., Hafer 6,75—7 M. do. April⸗Mal 49 75 49 7 
Fund der 2 0 PJ und ie um aueh ede Dromberger Seehandlungs⸗Mühlen. n 8 
Markt Kartoffelzufuhr einige kleine Magenfadungen, der Bir. . 70 8 108 g — 40 Sue aan N 
weiße Karte eln 1,70 M., rothe 1.90—2 M. Der Ztr. Wrucken en ⸗Fabrikate Weizen pr April Mat 157 50 118 75 
5 1,30 M. Die Mandel Weißtraut 90 Pf. 1 Gans 3,50—4 M., Gries Nr. 1 14 80 Mehl 00 gelb Band 111 60 do. a uni⸗Juli 5 160 59 161 75 
5 ee fette Gänſe von 6,75—8,50 M., 1 Paar Hühner 3-3,75 S en TB do. 0 Griezmebl) 71 60 Roggen pr. 8 — 136 5 18 
M., 1 Paar Enten 3,50—3,75 M., 1 Buthenne 3,75—5,0 M., 1 Kaiſerauszugmehl. 15 20 Brotmeht e Br do April⸗ Rai 133 75 4 _ 
5 . 68,50 M. Butter etwas mehr am Markt. 1 Pfd. Mehl ne ri) Bee 5 — Tviritus. Nach amtlichen Nottrungen) er 
3314 1 1 60 e 1 1 c Welſchtzant 1 do. 00 weiß Band 112 — EEE 4 80 do. 70er loto N 0 2 60 32 60 
Ff, 1 weißer Krauktopf 8-10 Pf. 1 blauer Krautkopf 8—15 Pf. Mehl o 10 40 Sonett b 8 2 1er Non Aid 35 6) 81 70 
1 Sellerie- Wurzel 8—10 Pf. 1 Wrucke 5—7 Pf., 1 Bund Peter⸗ do. 0/1 9 60 Schrot 7 40 75 70er 125 1 32 70 2 80 
— eerrettig 5-6 Pf. 1 Paar junge Tauben 9,701 M., eine do. .... R 4 80 de. er 93 ＋ 33 10 
Fonne Heine Aepfel 1,20—1,30 M., 2 Pfd. Aepfel 15 Pf. Die do. li! 6 — a a e 
MWetze Kartoffeln 10 Pf. Der Markt war zahlreicher bejucht. — abrikate: 2 as ar N 1 10 755 70 
= 7 Be Trotzdem die Sperre aufgehoben, war der Auf- Graupe Nr. 1. 15 50 | Grüße Nr. 2 10 | 50 g n 10 5 „ 
trie Kar e nicht ſtärker. Zum Verkauf ſtanden 60 und einige Fett do. wir 14 — 8 255 10 | — | Dt.3%/, Reichs⸗Anl. 86 700 86 & Bon. 8% P dort. 66 80| (6 75 
. 7 95 8. 0 it 179 Dune Dame 55 bo. = 8. 18 — Fuser — 43 * Konfolto. % Uni 107 25 07 21 do. Siqubd.-Bfbri. 64 2 64 30 
Rinder 7 Stüd, leichte und mittel, der Air, lebend Gewicht 15 bs do. 5 1 70 J Jace eie 1 1 00 n en 102 lin | a aan. 38 70 ED 
2 us W 1 1 Eile, das Pfd. lebend Gewicht er do. 4 6. 11 — = = U 115 20 801. 3% do. 97 10| 97 25 Oeſtr. Kr „Akt. E. 174 601175 10 
Bi gt des Wronkerpfatz. Fische reichlich der größte Theil dess do. grobe 10 | — Malsmebl. — [Pol. Rentenbriefe 102 90 102 901 Jombarden = 43 — 43 20 
Augccbots gefroren 1 Bid. große Schleie 70 bis 80 Pf, 1 pd Grütze Rr 1. 11 50 Matsſchrot Vol. Prov.⸗Oblia. 26 90 77 Disk. Kommandit S 185 80186 50 
Karpfen 0,70-1 M., 1 Pfd. ger 60—65 Pf., 1 Pfd. Bleie 30 | — —— — Deſterr. Bantnoter 168 85 168 75 ? g 
5 Weis ah en 5 3 erh j ſlcde 25 R do. Silberrente 82 80 8 img 
BR ; „Zander 1 We e 1 5 209 60 
dne en e de WR. , die de Celegraphiſche Nachrichten. nne 
25 7 Mr a 5K d. Ride 65 alle a. S., 20. Jan. Der Hal. Ztg.“ zufolge wird Opvr. Sü bb, G S M 73 — 73 3 Schwarz topf 
45-60 Pf. 1 Bid. Kalbfleiſch 5060.65 Pf. 1 Kalbsgeſchlinge Profeſſor Koch, welcher im Auftrag des Kultusminiſters mit ahn Subipigbfbto114 20 114 3) Sorin St r L. A 0 = 8 iR 5 
177 f., 1 Kalbsgehirn 30-35 Pf., 1 Kalbszunge 35 mehreren Aſſiſtenzärzten geſtern Abend hier eingetroffen iſt, jo | Martend law dto 62 50 62 50 Selſenkirch. Kohlen 138 — 88 — 
ae e S 0 1 Spec 65570 Pf. i lange hier bleiben, bis feſtſteht, daß die Epidemie auf die Grlechiſch , Goldr 46 5 46 40 wrazl. Steinsalz 42 25 41 10 
5 Schmalz 75—80 Pf. — Saplehapla z. 1 Haſe bis 3,10] Irrenanſtalt Nietleben beſchränkt geblieben iſt. 6 a — 91 AH 28 4 
375 880 . e chene 1 Halle a. S., 20. Jan. In der Irrenanſtalt in Niet⸗ Runa ton fan 130 90 90 80 nn 0 o le 10 
3,75— ni rg: Hühner tn eg = BR leben find drei weitere Todesfälle vorgekommen. Im Laufe do.zw Orient. Anl. 66 30 65 20 Warſch. Wiener 199 75 199 50 


4 1 
Mandel Eier 1,20 


urktberichte. 


BViehhof] (Amtlicher Bericht) 


3559 Pf., für III. 36-49 


* 


Aelt 
uus 


n 
50 

am 19. Jan. 
brauchsabgabe: 


10 Pf., am 16. Jan. 33 
850 


am 


f. am 18. Jan. 32 M 


der Zentral⸗ Markthalle.) 


flügel wenigzam Markt. Feine Enten 
fuhren in Flußfiſchen reichlicher, in See 
Preiſe feſt. B 


utter und Käſe 
Bu; bit und Süd 


toffeln unb Kohlſorten ſteigend 


bis 38, Kalbfleiſch Ia 50-65 M. 


M., Serbiſches 


ge 

— M., Margarine — M. 

Eiter. Frische Landeier ohne Rabatt 

Rifteneler mit 8%), Proz. oder 2 Schock p. 
Bromberg, 19. Jan. (Amtlicher 

Weizen 142—152 M., feinſter über N 

M. feinſter über Notiz. — Gerſt 


1 e nach 
Brau⸗ 126. 135 


M. — Erbſen, Futter⸗ 120 
80,50 Mark. 


lo —. 9 


Kſte 
Bericht 


Metze Kartoffeln 10 Pf. 


Proz: Unverſteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 13. Jan. 
W. 70 M 


Be Berlin, 19. Jan. Zentral-Marktbali 
th der ſtädtiſchen . . 
N 8 * ia ge. 
Bei ſehr geringer Zufuhr wenig Umſatz. Wild und Geflügel: 
K. A 77 ak reichlich, 5 Rehen und Hafen nur gering. 
SGeſchäft ziemlich lebhaft, Preiſe wenig verändert. Zahmes 

ut bezahlt. Stich 
ſiſchen knapp, Geſchäft 
ſehr ruh 
früchte: Schwaches Geſchäft. 


ch. Nindfleiſch Ia 55—60, In 7504 5 40—46, IV. 34 
440, 115 36-42, Schweinefleiſch 5860 M., Bakonier 48—52 M., 
ches 4850 M. p. 50 Mil 


erbien 140150 M. — Hafer 130-186 M. — 


M 

Berlin, 20. Jan. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Zum Verkauf ſtanden 

248 Rinder, wenig Umſatz. — Zum Verkauf ſtanden 2578 
Schweine, ausverkauft. Die Preiſe notirten für II. 54 
dis 56 M., für III. 50-53 M. für 100 Pfd. 
N Eee mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 731 
Kälber, ruhiges Geſchäft bei geringer Preisſteigerung. Die 
Preise notirten für I. 61—64 Pf. auch darüber, für II. 53— 
Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
— Zum Verkauf ſtanden 162 Hammel, ohne Nachfrage. 


Fleiſch⸗ 


20 Pf., am 14. Jan. 33 M. 
„ am 17. Jan. 32 M. 70 Ir 32 M. 
. 60 Pf., am 19. Jan. 32 M. 60 Pf. 


e. Amticher Wer 
Großhandel tn 
Fleiſch 


Br 
e: Zu⸗ 
stil, 
ig. Gemũſe, 
Preiſe für Kar⸗ 
Hammelfleiſch Ia 


M., do. 


4 groBe 
e 40-50 M., Karpfen, . 


M., Prima 


5 1 

er Han ammer) Bo 
ots. — Roggen 
alttät 115 —125 M 


114—124 


..— Ko 
Spirttus 70er 


21 8 e e 


tr., abgelaufene 


—, p. Jan. 137,00 Gd., April⸗Mai 139,00 Gd. 


nk. Ohne Umſatz 
Jörſentommiſſon. 


ch⸗ Keule p. 1 Kg 1130 


— ————— —ä—wUmàꝛ————— ʒà—l1—ñxĩÄ 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Deder u. Ce. A. Mätten | 


der Nacht iſt bei einer Neuerkrankung Choleradiagnoſe feſtge⸗ 
ſtellt. Bisher kamen insgeſammt 18 Todesfälle vor. 

Mannheim, 20. Jan. Der „Landesztg.“ zufolge iſt 
der Sozialiſtenführer Süßkind verhaftet worden. Die Ver⸗ 
haftung ſoll im Zuſammenhang mit der Angelegenheit des 
Sozialiſten Häusler ſtehen, welcher bekanntlich Gelder unter⸗ 
ſchlug. 

Mainz, 20. Jan. Die Garantiefonds⸗Zeichner des 
deutſchen Bundesſchießens beſchloſſen einſtimmig, rückſichtlich 
der an verſchiedenen Orten vereinzelt vorkommenden Cholera⸗ 
fälle das Bundesſchießen auf 1894 zu verſchieben. 


Petersburg, 20. Januar. Die jüngſten Vorgänge in 
Cairo beſprechend, bemerkt das „Journal de Petersbourg“: Sit 
es nicht in Anbetracht deſſen, daß Egypten ein tributäres 


Land unter der Souveränität des Sultans iſt, ein un⸗ 
gewöhnliches Schauſpiel, wahrzunehmen, wie eine fremde 
Macht dort Minifter einſetzt und abſetzt. Das Blatt 


fügt hinzu: Der Khedive ſprach in der dem engliſchen 
Geſandten Cromer gewährten Audienz von einer Periode der 
Okkupation. Iſt der ſonderbare Zwiſchenfall, deſſen Zeuge 
man ſoeben geweſen, nicht dazu angethan, das Verlangen zu 
beleben, daß dieſer Einmiſchung ein Ziel geſetzt werde? 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 20. Januar 1893. 
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Andere Artikel. 


Rindfl. v. d. 


M. 70 
90 
Ae le 0 
aer. 10 „ 80 
artoffen 3 „ 60 


13 
Roggen . 12 


12 
19 


80 
10 
3 „ — 


12 
* 


Die Warkikommifien, 


— — 
u Boie 


Rum 4°, Anl. 1880 83 20 83 20 Berl. Handelsgeſell. 140 25 
Serbische R. 1885 77 20 77 (Beuge Bde. 168 — 
Tirk. 1% konſ. Ani 21 20 21 20 Könſgs⸗ u. Laurad 95 3 
Diskonto⸗komman. 185 — 186 50 Bochumer Gußſtadl 117 
Poſ. Sorttfabr. B. A 86 — 85 20 
Nahbörfe: Kredit 174 4, Distonto⸗Kommandit 185 75, 

Ruſſiſche Noten 29 —. 

Stettin, 20. Januar. FTetzar Agentur B. Hetmann, Pol 


* 


en.) 


Weizen matt Spiritus ruhig | 

do. April⸗ Mat 158 — 158 50 | per 70 N. Abe. 30 60 3 80 
do. Mai⸗Junt 159 50116; — , Januar — — 
Roggen matt „April⸗Mali „ 32 — 82 
de. April⸗ Mai 137 — 135 25 Petroleum *) | 

do. Mai⸗Juni 137 50 138 25 do. per loko 10 230 9 90 
Nübot matt 

do. Avril⸗Mai 49 — 49 — 

do. Mai⸗Juni 49 — 49 | 


) Vetrolenm loko verſteuert Ufance ¼ pt. 
Wetterbericht vom 19. 


ſaxom d. U ®r. 

Stationen. N AR ereNenie Wind Wette r. (Cel 
in mm. 

1 Aldadd bebe: 3 
Sunne e ie 55 PR 
penhagen ö 2 Dun -10 
Stodholm. 768 SW 4 — — 8 
ee 753 SW bedeckt 7 
etersburg 774 SW 2 halb bedeckt —10 
Moskau 784 SO bedeckt —24 
Cork Queenſt. 772 WNW 2 wolkig 7 
Cherbourg. 772 N 3 bedeckt T 
. | 7:3 SSO Nebel — 0 
, 
8 7 wo —17 
e 776 S Aheiter I 27 
Neufahrw. 776 — 751 bedeckt — 9 
emel 776 SO 1 Nebel —10 
Parts 773 so 2 bededt — 5 
Münſter 773 SD 2 bedeckt — C 
Karlsruhe 776 RO 2 wolkenlos —22 
tesbaden 726 fill wolkenlos ) —18 
München 772 RB 2 Dunft - 234 
emni 719 MN Nebel —25 
Berlin 777 S 1 woltentos — 9 21 
Wien 773 W RW 3 Schnee 10 
Breslau 776 N 1 bedeckt —13 
Ile d' Aix 772 O zbedeckt 3 
l , e, nn | 3 
9 Nachts Schnee. 105 ) Dunft, R 


U 1 * 
Ucherficht ber Wiser, 


Ein hohes dee . 


8 
über de 
Rußlands, entſendend einen dern 


Ausläufer weſtwärts über Deutichland 
hinaus nach dem zentralen Frankreich, ein anderes Maximum liegt 
über dem Kanal. Nordeuropa ſtebt unter dem Einfluſſe einer um⸗ 
Pier en Depreſſton, deren Kern nördlich von Schottland liegt. 
Diejer Einfluß dürfte ſich weiter ſüdwärts, zunächſt über Nordeu⸗ 
ropa ausbreiten und dort erhebliche Erwärmung bringen. Auf den 
Britiſchen Inſeln, ſowie über Weſt⸗ und Südfrankreich berrſcht 
Tbauwetter, dagegen in Deutſchland danert die ſtrenge Kälte noch 
fort; am kälteſten, unter Minus 20 Grad, iſt es in Süddeutſchland 
und in dem Gebiete zwiſchen Bayern und der Odermündung. 
Die tiefſte Temperatur betrug zu Magdeburg 25, Chemnitz 28. 
Swinemünde und Bamberg 30 Grad unter Null. Das Wetter ik 
in Deutſchland ruhig, vorwiegend heiter, zum Theil neblig. An 


der Nordſee fit ſtellenweiſe Schnee gefallen. Deutſche Seewarte. 


N 


